
Jugend  im  Aufbruch  –
Generalstreik Europaweit

Jugendliche  Militante  in  Italien  in
der  ersten  Reihe  des  Widerstands
b e i  d e n  e u r o p a w e i t e n
Streikaktionen am 14.11. gegen die
Spardiktate  der  Monit-Regierung
und  der  Auswi rkungen  der
kapitalistischen  Krise.

Jugend im Aufbruch? Für viele Jugendliche in Europa müsste es doch eher
heißen: „Jugend am Rand der Verzweiflung“. Denn die Jugendarbeitslosigkeit
in Ländern wie Spanien oder Griechenland liegt schon längst über 50%. Die
Krise des Kapitalismus trifft uns Jugendlichen am härtesten. Wir verlieren als
erste unseren Job,  wenn wir  einen finden,  ist  er  schlechter bezahlt.  Wir
haben weniger Rechte, ob in der Bildung oder am Arbeitsplatz und werden
permanent  von der  Hetze der  Medien für  den „Verfall  der  Gesellschaft“
verantwortlich gemacht. Dabei ist es der Kapitalismus und seine Krise, die
diesen Zerfall bewirken. Warum also Aufbruch?

Gesellschaftliche  Krisen  bergen  auch  einen  gewaltigen  Sprengstoff  für
Veränderungen in  sich.  Wir  Jugendlichen  sind  dieser  Sprengstoff.  Ob  in
Athen, Madrid, London oder Berlin – Wir sind die ersten, die sich über die
Ungerechtigkeit  dieses  Systems empören.  Wir  haben wenig zu verlieren,
aber alles zu gewinnen.

Auch die Illusion, dass dieses System „verbesserbar“ ist, haben viele von uns
nicht. Wir wissen, dass der Zerfall des Kapitalismus nicht aufzuhalten ist,
sondern dass er gestürzt und durch eine befreite Gesellschaft ersetzt werden
muss. Wir haben uns nicht wie die ältere Generation mit einigen „Privilegien“
abgefunden. Wie auch? Doch es fehlt uns an Organisation. Wir stehen zwar
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immer in den ersten Reihen des Widerstandes, sind jedoch auch immer die
ersten, die von den reformistischen und sozialdemokratischen Führungen der
Proteste verraten und verleumdet werden.

Wir brauchen unsere eigene unabhängige Jugendorganisation! Doch diese
Organisation muss Hand in Hand mit der gesamten Bewegung gegen die
Angriffe der Kapitalist_innen stehen. Zwar lehnen wir die reformistischen
Führungen  der  jetzigen  Bewegungen  ab,  doch  wir  fühlen  uns  mit  den
Kämpfen der Arbeiter_innen verbunden.

Die Massenproteste der letzten Monate, der europäische Aktionstag am 14.
November sind ein erster Schritt,  diese Bewegung zu radikalisieren, den
Bruch  mit  der  Politik  der  faulen  Kompromisse  vorzubereiten  –  für  ein
revolutionäres  Programm.  Der  nächste  Schritt  muss  ein  europaweiter,
unbefristeter Generalstreik sein. Besonders wir Jugendlichen in Deutschland
haben  eine  große  Verantwortung,  Solidarität  und  Widerstand  mit  den
Jugendlichen  in  Südeuropa  zu  organisieren:  Denn  „unsere“  Regierung
Merkel ist die Triebkraft für die historischen Angriffe in Südeuropa und die
Beispiellose  Verarmungspolitik.  Nur  wenn  wir  uns  mit  den  kämpfenden
Jugendlichen in Südeuropa verbinden, kann Europa eine Zukunft haben:
Ein  Europa,  das  nicht  den  Kapitalist_innen  gehört,  sondern  uns.  Die
vereinigten  sozialistischen  Staaten  von  Europa!

Doch dafür brauchen wir eine Organisation, die uns gehört. Bau mit uns
REVOLUTION  auf,  organisiere  den  Widerstand,  werde  mit  uns  aktiv  in
Aktionskomitees gegen die Krise!

Keine  weiteren  Sparpakete,  Rücknahme  aller  Kürzungen  und
Entlassungen! Solidarität und Widerstand europaweit organisieren!
Reichtum  besteuern  –  Bildung  finanzieren,  Arbeits–  und
Ausbildungsplätze für alle, bei einem Mindestlohn von 12 Euro für
Jung und Alt! Nein zu unbezahlten Praktika, Leih- und Kurzarbeit!
Banken  enteignen  und  unter  Arbeiterkontrolle!  Wenn  die
kapitalistischen Regierungen die Krise auf uns abladen, müssen wir
sie stürzen!

Organisationsaufruf, REVOLUTION-Deutschland



In Stuttgart und Berlin organisieren wir zu diesen Themen Veranstaltungen.
Dort wollen wir die Streiks und Demonstrationen in den jeweiligen Städten,
sowie  europaweit  diskutieren.  Darüber  hinaus  wollen  wir  uns  der  Frage
widmen, was jetzt kommen muss, um die Angriffe der Kapitalist_innen und
ihrer Regierungen aufzuhalten – Wie wir Jugendlichen uns für eine befreite
Gesellschaft organisieren können.

19.11.|  18.00  Uhr|  Berlin|Florastraße  84  im  unabhängigen
Jugendzentrum  Pankow

21.11.|  18.00  Uhr|Stuttgart|Schwabstr./Bebelstraße  im  Jugendhaus
West

Hungry  Britain  –  Sparpolitik
treibt Millionen in die Armut

Bilder von langen Schlangen, die wie
in  Athen  an  den  Suppenküchen
a n s t e h e n  –  b a l d  a u c h  i n
Großbritannien?

Seit  Beginn  der  Krise  und  insbesondere  Seit  die  Konservativ-Liberale
Koalition  in  Großbritannien  an  der  Macht  ist,  werden  Monat  für  Monat
weitere Sparmaßnahmen durchgesetzt, Milliarden von Pfund wurden in den
öffentlichen  Ausgaben  gestrichen,  zehntausende  haben  bereits  ihre
Arbeitsplätze  verloren,  während  Pensionen  und  das  Gesundheitswesen
zerschlagen  werden.  So  leben  mittlerweile  mindestens  13  Millionen
Menschen in Großbritannien unter der Armutsgrenze und selbst in einem
industrialisierten Land, wie Großbritannien leiden jeden Tag Menschen an
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Hunger – sind gezwungen Suppenküchen und Essensausgaben zu besuchen.

Die  Gründe für  den Hunger  reichen von Arbeitslosigkeit  bis  zu  privater
Verschuldung.  2011-12  waren  daher  128.687  Menschen  von  den
Essensausgaben  abhängig,  100%  mehr  als  im  Vorjahr.

Essensausgabe in Coventry

Eine der größten Suppenküchen in Großbritannien ist in Coventry und wird
durch den Trussell Trust betrieben. Drei Tage in der Woche gibt es dort
qualitativ hochwertige Lebensmitteln wie Reis, Zucker, Konserven Fleisch,
Fisch und Getreide. Allerdings kann man nicht einfach hingehen und essen.
Die Einzigen, die eine Mahlzeit bekommen, sind diejenigen, die durch soziale
Dienste oder staatliche Beratungsstellen dorthin verwiesen werden. Sobald
sie ein- oder zweimal dort war, wird man in Programme gebracht, um die
Ursache seiner Armut zu erklären.

43% der Menschen, die die Essensausgaben besuchen, tun dies, weil sie auf
Sozialhilfe, Pensionen etc. angewiesen sind, die gestrichen wurden, deren
Zahlung sich verzögert oder das Geld, das sie bekommen einfach nicht genug
ist, um sich zu ernähren. Darüber hinaus wurden in den ersten 3 Monaten
diesen Jahres 167.000 Menschen ihre Arbeitslosenhilfe ohne ersichtlichen
Grund gestrichen. Wenn das geschieht, haben viele kaum eine andere Wahl,
als die Suppenküchen aufzusuchen und ein „Krisen-Darlehen“ aufzunehmen.

Die anderen 57% haben zwar Arbeit, können es sich aber trotzdem nicht
leisten,  sich selbst zu ernähren. Viele von ihnen können sich kein Essen
leisten, weil sie Schulden aufgenommen haben, um Rechnungen zu bezahlen,
die sie nun zurückzahlen müssen – von dem Geld, von dem sie eigentlich
Essen  kaufen  müssten.  Denn  viele  borgen  sich  Geld  von  trügerischen
Geldleihern,  die  sich  mit  den  Betroffenen  anfreunden,  um  sie  dann  zu
zwingen das Geld zu horrenden Zinsen zurückzuzahlen.

Doch es gibt keine 250 Tafeln in Großbritannien, die mehr als drei Mal die
Woche geöffnet haben. Während also das Sozialsystem für diejenigen, das in
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der Theorie diejenigen unterstützen sdollte,  die es nicht selbst  können –
erschwert es in der Tat ihr Leben. Mit Sozialleistungen, die nicht reichen, um
die  eigene Existenz zu sichern und einer  Regierung,  die  Tausenden von
Menschen jeden Tag ihre Zahlungen verweigert, nur um die Statistiken zu
senken, ist es kein Wunder, dass die Menschen beginnen zu hungern.

Dem  muss  mit  geeintem  Widerstand  von  Arbeitslosen  und  Arbeitenden
geantwortet  werden.  Die  Gewerkschaften  und  Arbeiterorganisationen
müssen den politischen Widerstand organisieren, aber auch die Versorgung
der Hungernden gewährleisten, als Teil ihres Widerstands.

Jobs  für  Alle,  bei  Verkürzung  der  Arbeitszeiten  und  einem
Mindestlohn, der von der Arbeiter-und Jugendbewegung festgesetzt
wird!
Für  ein  Mindesteinkommen,  von  dem  sich  gut  Leben  lässt,  für
diejenigen, die nicht mehr Arbeiten können oder keine Arbeit finden!
Für eine Arbeitslosenbewegung innerhalb der Arbeiterbewegung –
Beteiligt euch am Generalstreik am 20.11.2012 in Großbritannien!

Artikel von Sally Turner, REVOLUTION-Großbritannien (mit Ergänzungen)


